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Veivreibungkn

WMaftliche Sanktionen gegen
Deutschland

Ein Schlag gegen die Gesundung der Wirtschaft
Die Anrufung des Völkerbundsrats durch Frankreich in

-er Angelegenheit des deutschen Gesetzes zum Aufbau der
Wehrmacht ist von der „Times " als ein „schlechter Weg"
bezeichnet worden . Hat man in England von vornherein
-as Gefühl dafür gehabt , wohin der französische Stotz zielt?
Der Pariser „ Temps " hat inzwischen den Schleier gelüs¬
tet. Frankreich rechnet offenbar daraus , in Eens einen Be¬
schluß durchzusetzen, der wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen
gegen Deutschland zustande bringt . Also wieder Sank¬
tionen. Man kann verstehen, daß England gegen diese bru¬
tale Art der Politik Bedenken hat . Es hat sich in der Ver¬
gangenheit zu deutlich gezeigt, daß dieser Pfeil bestimmt
immer wieder auf den Schützen zurückprallt. Und daß die
Welt sich heute eine neue schwere wirtschaftliche Erschütte¬
rung einfach nicht leisten kann, dafür bat man in England
wohl mehr Verständnis als in Frankreich.

Der Gesamtwert des W e l t h a n d e l s ist im Jahre 1934
wieder um 4 Prozent gegenüber dem Vorjahre zurückgegan¬
gen . Und Las, obwohl man sich seit Jahren in allen Län¬
dern verzweifelte Mühe gibt , die Depression zu überwinden
und einen neuen Ausstieg der Wirtschaft in die Wege zu
leiten . Das ist vereinzelt gelungen . Deutschland mit seinen
erfolgreichen Methoden der Arbeitsbeschaffung und der
Wiederbelebung der industriellen Tätigkeit steht dabei mir
an der Spitze . In E n g l a n d ist der Versuch erheblich we,
Nigergut gelungen, und dis Regierung Macdonald mutz
sich mit den heftigen Angriffen auseinandersetzen , die gegen
sie wegen ihrer mangelnden Aktivität im Bereich der Ar¬
beitsbeschaffung erhoben werden . In Frankreich, wo
man nach den politischen Zwischenersolgen von Rom und
London aus den lange ersehnten wirtschaftlichen Auftrieb
rechnete , ist man enttäuscht, denn der Februar und der
März brachten neue Rückschläge . Die Rentenkurse sielen,
die Sätze am Geldmarkt zogen an , und die Kartellgesetze
der Regierung, das Kernstück ihres wirtschaftlichen Reorga¬
nisationsplanes, finden Widerstand und Kritik . Die Bau¬
ern, die in Frankreich von der Krise besonders harr ge¬
schlagen waren , verspüren auch noch kaum etwas von den
eingeleiieien Hilfsmaßnahmen . Die Vereinigten
Staaten von Amerika müssen immer noch allein
aus amtlichen Mitteln 6 400 000 Familien mit 21600 000
Familienangehörigen und dazu 776 000 Einzelpersonen , die
arbeitslos sind , unterstützen. Das kostet sie täglich 6 Mil¬
lionen Dollar . Der große Schlag gegen die Krise, den Roo-
!sevelt mit seinem „New Deal " führen wollte , ist sehlge-
Wagen. Die Konstruktion der NINA . , jenes großen Auf-
«ausystems, das Roosevelt geschaffen hat , gerät unter den
zunehmenden Angriffen der Wirtschaft ins Wanken . Ita¬
lien hat vor noch nicht langer Zeit seine Einfuhr aus devi-
ienpolitischen Gründen weiter abdrosseln müssen, weil es
sonst seine handelspolitische Lage einfach nicht mehr im
Gleichgewicht halten konnte. In den Eoldblockländern kriselt
es . Die Vorgänge um den Velga sind ein Warnungssignal.

Und in dieser Zeit , in der die Wirtschaft der Welt zwar
an einigen Punkten dank der eingesetzten Tatkraft einzel¬
ner Völker eine Wiederbefestigung zeigt, die für ihre dau¬
ernde Gesundung unentbehrlichen Wirtschaftsbeziehungen
von Land zu Land aber schwerer leiden denn je . will Frank¬
reich , daß der Völkerbund wirtschaftliche Sanktionen gegen
Deutschland verfügt . Die Welt ist schon einmal durch diese
Wirtschaftspolitik der geballten Faust gegen Deutschland in
Verwirrung geraten . Die Reparationskrise hat gezeigt , daß
es unmöglich ist , gerade Deutschland, das Land der Mitte,
aus dem wirtschaftlichenKräftekreislaus auszuschalten. Was
oamals als nicht vorausgesehene Wirkung der dem Reiche
ausgezwungenen Schuldenlast eintrat , soll nun bewußt
durch ein Befehlswort des Völkerbundsrats geschehen?
Man darf das Zutrauen haben , daß , wenn auch Frankreich
den Wahnsinn dieser Methode nicht begreift , er in England
und in anderen Staaten erkannt und verhindert werden
wird.

Waffensunde bei den Danziger Sozialdemokraten
Danzig , 25. März . Am Samstag abend hielt die Danziger

Sozialdemokratieim Lokal Viktoriagarten in Zoppot eine Wahl¬
versammlung ab , bei der es während der Versammlung schon
su Störungen kam . Nach der Versammlung hielt die Polizei
überraschend eine Razzia . Sie durchsuchte 126 Angehörige und
Wahlordner der Sozialdemokraten . Das Ergebnis dieser Unter¬
suchung war überraschend, obwohl ein Teil der Gestellten sich
vorher der Waffen zu entledigen versuchte . Es wurden u . a.
vwr der Polizei eine Pistole , eine Uebungshandgranate , die als
Schlaginstrument benutzt wurde , 26 Keulen und Totschläger, fer-
un Gummiknüppel und Stahlruten bei den Durchsuchten vor-
Munden. Da diese Bewaffnung einen Verstoß gegen das Militär-
»osetz darstellt, mußten 13 Personen sofort verhaftet werden.

Berlin, 25 . März . Am Montag vormittag 10 .15 Uhr haben
bei dem Führer und Reichskanzler die Besprechungen
mit dem englischen Außenminister Sir Zahn Simon, dem Lord-
siegelbewahrer Eden und dem englischen Botschafter, Sir Eric
Phipps, begonnen.

An den Besprechungen nahmen deutscherseits teil der Reichs-
außenmimster Freiherr von Neurath und der Sonderbeauf¬
tragte für Abriistungssragen , Herr von Ribbentrop. Nach
einer kurzen Mittagspause wurden die Besprechungen am Nach¬
mittag fortgesetzt.

Am Dienstag Fortsetzung der Besprechungen
Berlin , 25 . März . Der Führer und Reichskanzler em¬

pfing am Montag vormittag die britischen Minister im
Beisein des Reichsaußenministers und des englischen Bot¬
schafters in Berlin . Besprechungen fanden statt sowohl am
Vormittag als auch am Nachmittag über einige der Fra¬
gen, die in dem englischen -sranzösischen Kommunique vom
3 . Februar erwähni worden sind . Die Besprechungen wer¬
den im Lause des Dienstagvormittag wieder ausgenommen
werden.

„Times" öder die Ausfichten -es Simon-Besuches
London , 25. März . „Times " wiederholt in seinem Leitartikel

die Erklärung , daß die britischen Minister in Berlin die Unter¬
stützung der ganzen Nation hinter sich hätten . „Times " verweist
auf die Aeußerung Lavals vom Freitag und auf das Pariser
Lommunique vom Samstag und bemerkt, es sei befriedigend,
daß die französische und die italienische Regierung das Ziel des

britischen Besuches in Berlin gebilligt hätten . Noch befriedigen¬
der würde es allerdings gewesen sein , wenn es einer solchen
erneuten Versicherung nicht bedurft hätte . Es sollte der britischen
Regierung wirklich möglich sein , eine eigene Politik zu be¬
treiben , ohne jeden Schritt erläutern und rechtfertigen zu müssen,
am wenigsten gegenüber einer bestimmten Gruppe von Ländern.
Hoffentlich werde England nach dem Berliner Besuch , voraus¬
gesetzt , daß alles glatt durchgehe , mit unparteiischer Freundlich¬
keit eine Politik durchführen, die allen in gleicher Weise zum
Vorteil ausschlagen werde. Die Zusammenkunft in Stresa
sei eine Höflichkeit gegenüber den beiden anderen Regierungen,
die den britischen Ministern ihre guten Wünsche mitgegeben
hätten . Es sei angebracht , daß ihnen die britischen Minister
direkt und in vertraulicher Haltung ihre Eindrücke mitteilen.
Aber man dürfe hoffen, daß. wenn nicht die Ergebnisse des Ber¬
liner Besuches wider Erwarten enttäuschend seien, — nichts
geschehen werde , um der Zusammenkunft von Strefa ein anti¬
deutsches Aussehen zu geben. Zu den Zielen dieser Zusammen¬
kunft werde vielleicht eine Vereinbarung über dieAbhaltung
einer werteren Konferenz gehören , auf der Deutsch¬
land und zweifellos auch die Sowjetunion und Polen vertreten
sein würden . Ein glückliches Vorzeichen für di« Zusammenkunft
rn Stresa scheine zu sein , Saß das Datum der Zusammenkunft
des Völkerdundsrates zur Prüfung der deutschen Rüstungspolitik
stillschweigend aufgefchoben worden sei. Am 11. April werde
Frankreich besser in der Lage sein , zu entschieden, ob das Be¬
harren auf seiner besonderen Ansicht seinen eigenen Interessen
und denen Europas entspreche . Das Blatt schreibt zum Schluß:
Aus alle Fälle besteht in jedem Lande der wahrhafte Wunsch,
daß eine bessere Methode , als der Krieg es ist , gefunden wer¬
den soll , um Aenderungen vorzunehmen und internationale
Streitigkeiten zu schlichten . Wenn Hitler seine britischen Be¬
sucher und durch sie die übrige Welt überzeug! , daß eine ver¬
stärkte Armee wirklich nur dazu bestimmt ist . ihm die Gleichheit
der Rechtsstellung und Gleichheit der Verhandlung mit anderen
Ländern zu geben und nicht für agressive Zwecke verwendet wer¬
den soll , dann mag Europa an der Schwelle einer Aera stehen,
in der Aenderungen ohne Gewaltanwendung vorgenommen wer¬
den können, und in der ein etwaiger Angriff durch die gewisse
Aussicht, einem überwältigenden Widerstand entgegentreten zu
müssen , abgeschreckt werden kann.

Der Eindruck des Berliner Emvfangs
London, 25 . März . Der Empfang der beiden britischen Mi¬

nister in Berlin wird von den Berichterstattern der Londoner
Presse ausführlich geschildert. Besondere Erwähnung findet in
allen Berichten die Ehrenbezeugung durch den Ehrensturm der
Leibwache Hitlers oder, wie der „Times "-Korrespondent schreibt,
durch die „hundert lebendigen Wahrzeichen einer einseitigen Re¬
vision von Verträgen " . In dem Bericht der „Daily Mail " heißt
es, Simon sei unvoreingenommen nach Berlin gekommen und
werde bereit sein , jede vernünftige Beschwerde der deutschen
Regierung in Erwägung zu ziehen. Die deutsche Presse und das
deutsche Volk hätten die britischen Minister in sehr freundlicher
Weise empfangen . Dies wird auch in anderen Berichten fest-
gestellt.

Paris » 25 . März . Die Pariser Abendpresse widmet dem
Berliner Besprechungen größte Aufmerksamkeit, ist aber nicht in
der Lage , in irgend einer Form Stellung zu nehmen . Man
unterstreicht noch einmal , daß die Reise Sir John Simons nur
informatorischen Charakter habe und demnach auch keine festen
Beschlüsse zu erwarten seien. Die Berliner Sonderberichterstat¬
ter der Blätter weisen übereinstimmend darauf hin , daß die
Stimmung am Montagmittag in Berlin auch in englischen Krei¬
sen optimistisch fei . Sie beschränken sich aber im übrigen darauf,
das neue Programm noch einmal in allen Einzelheiten wieder¬
zugeben und auf die Tatsache hinzuweisen , daß der Führer schon
am Montagvormittag den Besprechungen beigewohnt hat . Was
bestimmte französische Kreise als Ergebnis der deutsch -englischen
Besprechungen am liebsten sehen möchten, darüber gibt der
„Temps " Aufschluß, der schreibt, es gebe nur eins , um Deutsch¬
land zu ernstem Nachdenken z« zwingen , und das wäre , es vor
die Alternative zu stellen, zwischen internationaler Zusammen¬
arbeit und der wirtschaftlichen sowie der politischen Isolierung
zu wählen . Man müsse sich mit Recht fragen , ob die Methode
Mussolinis , die darin bestehe , sich bei Verhandlungen auf eine
effektive Macht zu stützen , nicht die geeignetste sei , um nützliche
und dauerhafte Ergebnisse zu erzielen.

Londoner Stimmen zu den Berliner BesvreKmsen
London , 25. März . Im Mittelpunkt der Betrachtungen der

Londoner Abendpresse stehen die deutsch -englischen Besprechungen
in Berlin , über die die Blätter ausführliche Berichte ihrer Kor¬
respondenten veröffentlichen . Es liegt in der Natur der Dinge,
daß über den Verlauf vorerst nur wenig berichtet werden kann.
Die Blätter beschränken sich daher im allgemeinen auf die Wie¬
dergabe von Aeußerlichkeiten, wobei die freundliche Begrüßung
hervoraehoben wird , die den englischen Gästen in allen Kreisen
zuteil geworden ist. Nach einer Reutermeldung aus Berlin wird
in britischen amtlichen Kreisen ein vorsichtiger Optimismus zur
Schau getragen . Einer der britischen Verhandlungsteilnehmer
habe erklärt , die Aufgabe bestehe nicht darin , Vorschläge abzu-
lehncn oder Zugeständnisse zu machen, sondern Informationen
zu erhalten Man ziehe es daher vor , nicht von Verhandlungen,
sonderii von Unterhaltungen zu sprechen.

Die „Evening News " nennt in einem Leitartikel den Ostpcckt
die unbekannte Größe der Berliner Konferenz . Es sei anzu¬
nehmen , daß nicht nur die englischen Gäste sich über die deutsche
Politik , sondern auch die deutschen Gastgeber über diebritische
Europapolitik zu unterrichten suchten. Diese Politik , so schreibt
das Rothcrmere -Blatr , sei weit nebelhafter als die deutsche und
eine Quelle allgemeiner Unsicherheit. Es fei nur z« verständlich,
wenn sich Deutschland jedem Abkommen widersetze, das von de»
guten Willen Sowjetrußlands abhäuge . Das einzige vernünf¬
tige Ziel , das zur Zeii erreicht werden könne, sei ein Dreibund
zwischen Frankreich , Großbritannien und Deutschland, denn diese
drei Länder hätten keine entgegengesetzte Interessen . „Warum ",
so fragt das Blast , „sollen die Aussichten einer gütlichen Verstän¬
digung durch ein Hineinziehen Sowjetrußlands oder irgend eines
anderen Oststaatcs verdorben werden ? Deutschlands Beziehun¬
gen zu feinen östlichen Nachbarn find seine Angelegenheit ." Die
„Eveaing News " widerspricht zum Schluß entschieden der Auf¬
fassung, als ob Deutschland aus unvernünftigen oder überspann¬
ten Forderungen bestehe.

Auch der liberale „Star " wendet sich gegen die Behauptung,
daß die deutschen Ansprüche und die Haltung Englands und sei¬
ner früheren Verbündeten unversöhnlich seien. In einer redak¬
tionellen Notiz schreibt dasselbe Blatt , daß die Entrüstung Mus¬
solinis über die deutsche Aufrüstung seltsam sei, den» der Duce
selbst habe noch vor einem Jahr Deutschland ermutigt , eine Armee
von 366 6116 Mann zu fordern.

zwei französische Stimmen
Eine Ansprache Lavals

Paris , 25 März . „Oeuvre " weiß über den Inhalt einer poli¬
tischen Ansprache des Außenministers Laval zu berichten, die
dieser am Sonntag in kleinem Kreise bei der Einweihung einer
Schule gehalten hat . Man hat behauptet , so sagt er, daß England
uns im Stich gelassen habe, weil sich seine Haltung vor einigen
Tagen nicht mit der unsrigen decke . In dieser Stunde kommen
Sir John Simon und Eden in Berlin an . Sie werden fest¬
stellen . ob Deutschland entschlossen und endgültig dem Frieden
Len Rücken kehren will , oder ob eine Hoffnung besteht , daß es
wieder in das europäische Konzert zurückkehrt.
Sicher ist , daß wir mit England über die Friedenspolitik einig
sind . Das was Mussolini sagte, beweist, wie sehr ich Recht hatte,
als ich nach Rom reiste. Frankreich hätte unter schwierigen Um¬
ständen sonst allein stehen können. Jetzt ist cs nunmehr von be¬
geisterten . ergebenen und starken Freunden umgeben. Es gibt
in Frankreich keine Kriegspartei . Es gibt nur Leute , die nach
dem Frieden ihrer heimischen Herde streben. Aber wenn wir
auch nicht den Krieg wollen , so nehmen wir doch ebenso wenig
eine Erniedrigung hin.



beite 2 „Schwarzwälder Tageszeitung" Nr . 72
Herriot über Frankreichs „Abrüstung " -

Paris . 25. März . Der Minister ohne Portefeuille . Herriot. -
sagte am Sonntag bei einem Festesten ver Radikalen in Anse ?
im Rhone- Departement , vast die französische Regierung sich im ^
Augenblick nicht an einem Wettrüsten beteilige Sie treibe nur
Verteidigungspolitik . Deutschlands Heer habe sich immer oer- s
größert , während Frankreichs Heer infolge der Auswirkungen )
des Eeburtenausfalles der Kriegsjahre auf die Hälfte zusam¬
menschmelze und nicht mehr zur Verteidigung ausreich« . Die Ein¬
führung der Wehrpflicht in Deutschland habe ihn
keineswegs überrascht, und er habe im Grunde genom¬
men eine klare Lage lieber . Er . Herriot , wolle Pazifismus be¬
treiben , aber nicht mit geschlossenen , sondern mit ossenen Augen.
Seiner Ansicht nach sei man Deutschland viel zu sehr nachgelaufen
l ? ) . Selbst wenn ein Land Grund zur Beschwerde habe, dürfe es
nicht einen internationalen Vertrag zerreißen.

MlnlstervrSsldtilt GöinM über die
Lösung brr kureväiiSru Frage

Budapest , 25 . März . In einer Montagabend veranstal¬teten Afählerversammlung der Partei der Nationalen Ein¬
heit erklärte Ministerpräsident Gömbös, die europäische
Lage betrachte er als außerordentlich schwierig , weil jene,die die europäische Krise lösen wollten , nicht den Kern der
Frage suchten , sondern auf taktischer Grundlage immer
daran dächten , wie man andere Nationen knebeln könne.
Derjenige , der die europäische Frage wirklich lösen wolle,
soll die Ungerechtigkeiten und die Demütigungen beseitigen,die den sogenannten besiegten Staaten auferlegt worden
seien . Deutschland habe die Gleichberechtigung verlangtund , nachdem sie ihm nicht gewährt worden sei , hat es sich
selbst diese Gleichberechtigung unter Berufung auf seineSouveränität gegeben. Ungarn könne Deutschland auf die¬
sem Wege nicht folgen , weil Ungarn als Mitglied des Völ¬
kerbundes das gleiche Ansuchen vor den Völkerbund bringenwerde.

Wir hoffen, fuhr Eömbös fort , daß wir , gestützt auf
unsere italienischen Freunde und auf alle jene, die sich auch
bisher als unsere Freunde erwiesen haben , das Ziel errei¬
chen werden . Ungarn will in internationaler Beziehung
seine Interessen auch vom wirtschästspolitischen Gesichts¬
punkt aus vertreten . Wir sind der Meinung , daß , wenn es
sich um die Lösung des ganzen Fragenkomplexes handelt,bei den politischen Fragen auch die finanziellen und allge¬mein wirtschaftlichen Fragen auf die Tagesordnung gesetztwerden müssen.

SchlilerauSIese an den höheren Schulen
Ein Erlaß des Neichserzishungsministers

Berlin , 28. März . Reichserziehungsminister Rust hat einen
Erlast über die Schülerauslese an den höheren Schulen heraus-
gegeben. in dem es heißt:

Bei der Auslese an den höheren Schulen hat die liberalistische'
Grundhaltung oer vergangenen Zeit zu einer einseitigen Be¬
vorzugung der rein verstanöesmätzigen Anlagen geführt unddie iür die oolkführenden Berufe nicht minder wichtigen körper¬
lichen und charakterlichen Kräfte sowie die rassischen Werte ver¬
nachlässigt. Durch diese Art der Auslese wurde der einseitigintellektuelle und frühreife Schüler im Uebermatz gefördert , wäh¬rend rastenb' vloglsch wertvollere und volksgesunde Teile oer
deutschen Jugend oft zurückblieben. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat demgegenüber immer wieder eine Auslese nach
körperlichen, charakterlichen und geistigen Gesichtspunkten ge¬fordert Diesem Ziel tragen die vom ReichserziehungsministerRust geschaffenen grundlegenden Bestimmungen über die Schüler¬auslese an den höheren Schulen Rechnung.

In diesen Bestimmungen wird als Aufgabe der höherenSchule bezeichnet , den körperlich, charakterlich und geistig be¬
sonders gu , oeranlagten Teil der deutschen Jugend so zu er¬
ziehen. datz er fähig wird , später in gehobenen oder führendenStellen unier politisches kulturelles und wirtschaftliches Volks¬leben matzgebend mitzugestalien Die höhere Schule hat daherdie Pflicht , unter den zu ihr kommenden Jugendlichen eineAusleie zu rrefiea welche die Ungeeigneten und Un¬
würdigen avs > cheider. um die Geeigneten und Würdigenum jo mehr iöroern zu können Die ständige Prüfung mutz sicham die körperliche , charakterliche, geistige und völkische Gesamt-
eignung erstrecken.

In dem Äbichrntt über die körperliche Auslese wirdbestimmt, dag Jugendliche mit schweren Leiden, durch die die
Lebenskraft stark herabgesetzt ist und deren Behebung nicht zuerwarten ist . Gwie Träger von Erbkrankheiten nicht geeignet sindund daher nicht m die höhere Schule ausgenommen werden.
Jugendliche , die eine dauernde Scheu vor Körpervilege zeigen,werden von der höheren Schule verwiesen. Ebenso führt rin
Säuerndes Verjagen bei den Leibesübungen , das sich vor allemtm Mangel an Willen zu körperlicher Härte und Einsatzbereit¬
schaft äutzert zur Verweisung.

Hinsichtlich der charakterlichen Auslese wird bestimmt,- atz von der Schule zu verweisen ist , wer durch sein allgemei¬nes Verhalten in und autzer der Schule gröblich gegen Anstandund Sitte veritötzl oder wer fortgesetzt gegen Kameradschaftlichkeitund Gemeinschaftssinn verstätzt.
Dasselbe gilt bei dauernden Verstößen gegen Zucht und Ord¬

nung und gegen Ehrlichkeit.
Von Interesse find dann noch folgende Bestimmungen : Ent¬

scheidend für die geistige Auslese ist nicht die Summe
angelernten Wissensstoffes, sondern die geistige Gesamt¬reife.

Ueber die völkische Auslese heitzt es : Arische Schüler
dürfen hinter nrchtarischen nicht zurückgesetzt werden. Es ist
daher nicht angängig , an Nichtarier irgend welche Vergünstigun¬
gen zu geben, solange sie arischen Schülern versagt werden . Schü¬
ler . die die Volksgemeinschaft oder den Staat wiederholt schä¬
digen , sind von Ser Schule zu verweisen.

Die Aufnahme in die Sexta findet auf Grund eines Gut¬
achtens der Grundschule und einer schriftlichen , mündlichen und
körperlichen Eignungsprüfung an üer höheren Schule statt . Wer
in der Sexta das Klassenziel nicht erreicht, hat Sie höhereSchule zu verlassen, wenn der Anstaltsleiter ihn für ungeeignet

RMsragling -er VW.
Sie SW . SromisallMiM 2» MM«»«« NettiSliM

NSK . Durch Sie vom 26. bis 30. März in Leipzig stattfi .i-dende Leistungstagung der Deutschen Arbeitsfront wird diese
nicht weniger als 20 Millionen schaffender Menschen umfassendeuns damit größte Werktätigen -Organisation der Welt auss neue
in den Mittelpunkt der Parteiarbeit und des allgemeinen In¬
teresses gerückt . Ihr Ausbau ist nach großen, einheitlichen Richt¬linien gestaltet und verkörvert . obwohl noch nicht vollendet , ein
Wunderwerk nationalsozialistischer Organifationskunst.

„Sozialismus ist Kameradschaft, Nationalsozialismus die
kameradschaftliche Schicksalsgemeinschaft eines ganzen Volkes !"
Es ist die höchste und erste Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront,
diesen Ausspruch Dr . Robert Leys , ihres Leiters , in ber breiten
Maste des Volkes in die Tat umzufetzen . Die Gemeinschaftwird im Betrieb oder der Werkstätte dem Menschen am einüring - !
lichsten zum Erlebnis . Aus diesem Grunde mutz sich die Deutsche
Arbeitsfront in ihrer Organisation auf dieser Betriebsgemein-
schaft aufbauen und alles zu vermeiden trachten , was die Ein¬
heit dieser Gemeinschaft stören könnte.

Die Deutsche Arbeitsfront hat daher die früheren Verbände
aufgelöst und an ihre Stelle 18 Reichsbetriebsgemeinschaften,die sämtiiäze Aeutzerungssormen des werktätigen Lebens um¬
fasten , gesetzt. Diese Reichsbetriebsgemeinschaften bauen sichwiederum auf der Bettiebsgemeinschaft auf und erfüllen auf
diese Weise die Aufgabe , Betriebsführer , Angestellte und Ar¬
beiter in einer Gemeinschaft zusammenzusiihren. Darin wird
dem Arbeiter der Faust wie der Stirne dann klargemacht, dag
seine eigenen Interessen dort auszuhören haben , wo das Interesseder Gemeinschaft beginnt . Dies allein ist wahrer und echter So¬
zialismus Die Deutsche Arbeitsfront will Sie Menschen sichrenund erziehen und in ihrem eigenen Interesse zu Anständigkeitund guter Kameradschaft anhalten.

Die Reichsbetriebsgemeinschasten sind eine Zusammenfassung
artgleicher Verriebe . Man unterscheidet daher die Reichsbetriebs-
gemeinschaften Nahrung und Genuß , Textil . Bekleidung , Bau,
Holz, Metall . Chemie, Druck , Papier , Verkehr und öffentlicheBetriebe , Bergbau , Banken und Versicherungen, Freie Berufe,
Landwirtschaft , Lever, Steine u Erde , Handel , sowie Handwerk.Die Mitglieder aller dieser Reichsbetriebsgemeinschaften sind
vereinigt m der Deutschen Arbeitsfront , der allein die Finanz¬
hoheit zusteht Ihr organisatorischer Aufbau entspricht genaudem der Partei . Die Deutsche Arbeitsfront ist somit gegliedertin Gaue , Kreise, Bezirke, Ortsgruppen , Betriebsgemeinschasten,
Zellen und Blocks . Man versieht hierunter ihre horizontale
Gliederung , während die bereits erwähnte Einteilung in
18 Reichsbetriebsgemeinschaften die vertikale Gliederung dar¬
stellt. Wre es z B . nur Dienststellen der Partei . Mrtglieder-karteien der Partei und eine einheitliche Kastenführung der

hält . Die Entlassenen können sich frühestens nach drei Jahrenfür die Untertertia oder für die erste Klasse einer Aufbauschulemelden. Wer das Klassenziel der Untersekunda in einem
Jahre nicht, erreicht, darf in der Regel nicht zum Besuch der
Oberstufe zugelassen werden.

In die Unterprima sollen nur solche Schüler gelangen , deren
geistige, charakterliche und sportliche Entwicklung die sichere Ge¬
währ für eine erfolgreiche Mitarbeit in der Prima bietet.

Die Zeugnisse haben in Zukunft zu enthalten : eine all¬
gemeine Beurteilung des körperlichen, charakterlichen und gei¬stigen Stredens und Eesamterfolges , die nicht in Noten
auszudrucken ist , und eine Wertung der Leistungen in den
Einzelfächern.

Bei allen aussondernden Maßnahmen auf Grund mangel¬hafter geistiger Leistungen sind die körperlichen und charakter¬lichen Fähigkeiten voll mitzuwerten . Wenn der Schüler hervor¬ragende Führereigenschaften besitzt und betätigt hat.ist besonders wohlwollend zu verfahren . Diese Bestimmungenwurden vom Reichserziehungsminister Rust in Zusammenarbeitmit dem Rastenpolitischen Amt der NSDAP , geschaffen.

Neuer ilalienMabtWWer GrkWtvWklilall
Rom , 25 . März . „Stefans " meldet : In der Nacht vom23. zum 24 . März stießen ein Earabinieri und ein Soldat

vom Grenzwachdienst auf italienischem Gebiet bei Omagermit einer starken Gruppe bewaffneter Abessinier zusammen.Aus die Aufforderung , sich hinter die äbessinifche Grenze
zurückzuziehen , erwiderten die Abessinier mit einer lebhaf¬ten Schießerei und verletzten den Erenzfchutzbeamtenschwer.Der Unteroffizier griff seinerseits nach der Waffe , verschoßalle seine Patronen und brachte sich dann hinter einem Ter¬
mitenhügel in Sicherheit . Die Abessinier zogen sich hierauf
zurück und ließen einen Toten , zwei Gewehre und 60 Patro¬nen auf dem Kampfplatz. Dem Unteroffizier wurde von
feiner Dienststelle eine Belobigung ausgesprochen.

Die italienische Gesandtschaft in Abis Abeba ist beauf¬tragt worden , bei der äbessinischen Regierung Einspruch zuerheben unter Vorbehalt späterer Entschädigungsansprüche.

10 ovo Tchwarzhemderi in der Alderlhall
London, 25 . März . Zum erstennutt seit vielen Monaten ist die

britische Schwarzhemven-Bewegung wiever mit einer großenKundgebung in London vor die Oeffentlichkeit getreten . In ver
Alberthall, die mit 19 009 Menschen bis aus ven letztenPlatz gefüllt war . hielt der Führer der Bewegung . Sir Oswald
Mosley, eine von Beifallsstürmen unterbrochene zweistündigeRede , in üer er das Programm Ser Bewegung schil¬derte und gleichzeitig heftige Angriffe gegen Sie englische Regie-! rung und das in England herrschende Parteiensystem , sowie gegendie internationale Finanz und das Judentum richtete. Während- in anderen Ländern der faschistische Gedanke erst nach dem

s nationalen Zusammenbruch sich üurchgesetzt habe, komme er inEngland trotz ver von üer Regierung behaupteten wirtschaftlichenScheinblüte zum Durchbruch. England werde das dritte faschi¬stische Land Europas und Frankreich das vierte werden. Wenndiese vier großen Mächte sich dann Zusammenschlüssen , könntendie europäischen Ausgaben im Osten gelöst werden. Man sollei dem Feinde von gestern (Deutschland) die Hand reichen und auf! den Gräbern üer Vergangenheit eine neue Zukunft aufbauen.

Partei glvt , so gibt es auch vei der Deutschen Arbeitsfront nur
Dienststellen. Mitgliederkarteren und eine einheitliche Kasse»,
führung der DAF.

Die Abgrenzung der Reichsbetriebsgemeinschasten unterein,ander ist unter Berücksichtigung der gesetzlichen Bestimmungen
erfolgt , die schon von jeher für die wirtschaftliche Gliederungdes deutschen Volkes maßgebend waren . Ueber die Eingliede¬
rung der Betriebe sowie jede grundsätzliche organisatorische Ein¬
gliederung und Veränderung entscheidet das Orgaiusationsann
der DAF Als Betriebseinheit wird angesehen ein Hauptbetrieb
mit Nebenbetrieben und Bestandteilen , die mit dem Hauptbetrieb
örtlich verbunden sind und unter gemeinsamer Betriebssührunz
stehen . Als Nebenbetrieb gilt ein Betrieb , der im Zusammen¬
hang mit dem Hauptbetrieb für Liesen arbeitet , obwohl ei
fachlich einer anderen Bettiebsgemeinschaft angehört.

Um eine der Volksgemeinschaft und der deutschen Volkswirt,
schüft dienende zweckmäßige Behandlung aller auftauchenden
Probleme zu gewährleisten , würbe zur Unterstützung des Reichs¬
betriebsgemeinschaftsleiters ein Beirat berufen , Ver sich, wie
bei den Untergliederungen . aus Unternehmern und Arbeitneh¬
mern zusammensetzt . Dies hat zur Folge , datz nur verhältnis¬
mäßig wenige Fragen durch ein Eingreifen des Treuhänders der
Arbeit ihre Erledigung finden müssen.

Eure besonders wichtige Untergliederung der DAF . ist dir
RS - Gemeinschaft „Kraft durchFreud e"

, die sich in bisher
einzig dastehender Weise die Freizeitgestaltung des deutsche»
Menschen zur Ausgabe gemacht hat und sich über das ganze
Reichsgebiet erstreckt.

Dle Deutsche Arbeitsfront hat im übrigen für ihre Mit¬
glieder eine Reihe von Nothilfe -Einrichtungen geschaffen , durch
Lre der Gedanke der Volksgemeinschaft eine erneute Bestätigung
erfährt . Die DAF . ist jedoch kein Versicherungsinstitut , weshalb
ein gesetzlicher Unterstützungsanspruch nicht besteht. Bei der
Gewährung von Unterstützungen ist daher die Frage der Be¬
dürftigkeit grundsätzlich zu vrüsen. Man unterscheidet Erwerbs¬
losenunterstützung bei Krankheit oder Arbeitslosigkeit , Sterbe¬
geld sowie Jnvalidenunterstützung und sonstige Unterstützungen
in besonderen Notfällen . Weiblichen Mitgliedern kann außerdem
nach zehnjähriger Mitgliedschaft eine größere Heiratsbeihils»
gewährt werden.

Dr. Frick spricht am Mittwoch auf der Arbeitstagung
der DAF . in Leipzig

Berlin , 25. März . Auf der Arbeitstagung der Deutschen Ar¬
beitsfront in Leipzig wird am Mittwoch , den 27. März , Reichs¬
minister Dr Frcck zu den Amtswaltern der Arbeitsfront sprechen.

ReiKsWiaHisleuer gelenkt
Berlin , 25. März . Der Reichsftnanzminister hat in einer Ver¬

ordnung verfügt , datz mit Wirkung vom 1. April 1935 die Reichs-
schlachlsteuer gesenkt wird . Der Steuersatz für Schweine wirdvon 9 auf 8 RM . und der für Schafe von 2 auf 1 RM . er¬
mäßigt . Schweine mit einem Lebendgewicht von weniger alsals 49 Kilogramm und Schafe mit einem Lebendgewicht von
weniger als 2V Kilogramm sind steuerfrei . Durch diese Ver¬
ordnung wird , wie das NüZ . meldet , eine beträcht¬liche Entlastung wichtiger Teile der deutschen Wirt¬
schaft herbeigeführt . Da nämlich im Jahre 1934 19 .4 MillionenSchweine und 1,4 Millionen Schafe nach den bisherigen Schlacht-
steuerfätzen besteuert wurden , bedeutet die Ermäßigung , datz eine
Entlastung um mehr als 29 Millionen RM . einlritt . Der DeutscheFleischerverband begrüßt diese Verordnung.

Die Arbeitslosigkeit in den deutschen StSdteu
Berlin . 25. März . Die Reichsanstalt veröffentlicht periodischeinen Ueberblick über den Stand ver Arbeitslosigkeit in ven

deutschen Städten . Während nach der absoluten Zahl der Ar¬beitslosen Berlin weitaus an der Spitze steht , ändert sich diesesBild erheblich, wenn man feststellt , wie viel Arbeitslose in jederStadt auf 1999 Einwohner entfallen . Dann steht Berlin mit67,1 Arbeitslosen auf 1999 Einwohner erst an 38. Stelle , unierhundert deutschen Städten mit mehr als 59 999 Einwohnern . Die
höchsten Zahlen , nämlich mehr als 109 Arbeitslose aus 1090 Ein¬wohner , haben Plauen im Vogtland mit 115 und Breslau mit195,5 . Mehr als 99 haben Ratibor . Osfenbach a . M . und Fürth.Der Reichsdurchschnitt betrug Ende Februar 42 .4 Arbeitslose auf1900 Einwohner . Darüber liegen von den großen und größerenStädten noch 77 , darunter 23 . Von den Großstädten mit mehrals 109 099 Einwohnern schneiden am besten ab Stuttgartmit 29.4 , München mit 22,9 , Vraunschweig mit 25,8 und Würz¬burg mit 26,3 Die jüngste Großstadt Rostock zählt sogar nur
15,5 Arbeitslose auf 1000 Einwohner.

ExvlMlM det Ekarvtn
Charbin . 25 . März . Eine Explosion eines Munitionslagersbei Lharbin hat das ganze Pulvermagazin und eine Anzahlkleinerer Gebäude vollkommen zerstört. Man führt die Explosionauf einen A n s ch l a g zurück, der anscheinend auf den ersten Zuggeplant gewesen ist . der nach Uebernahme der nordmandschu-

rijchenVahn durch Mandschukuo von Charbin nach Hsinkingabgehen sollte . Im Zuge befanden sich viele hohe Staatsbeamte,unter ihnen der Verkehrsminister Ting , Generalleutnant Dischichder Stabschef der Kwantung - Armee, und der Präsident der
südmandschurischen Eisenbahn , Praf Hayaschi . Die japanischeFelügendarmerie und mandschurische Schutzpolizei hat mehrerePersonen verhaftet , die in Verbindung mit der Explosion des
Munitionslagers bei Charbin gebracht werden . Bisher solle»bei der Explosion etwa 15 Soldaten getötet wor¬den sein.

Besprechung des polnischen Boischasters
mii dem ReichsautzenmMtt

Berlin , 25 März . Der polnische Botschafter Livski hat am
Samstag , den 23 März , dem Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath aufgesucht, um mit ihm die gegenwärtige internatio¬nale Lage zu besprechen , wie sie sich auf Grunv der letzten Lr-
eignisse entwickelt hat . Die in der Auslandspresse aufgetauchte
Behauptung eines Protestes der polnischen Regierung gegen das
Reichsgejetz vom 16 . März ist völlig unzutreffend.
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Aus Stabt mb ÄM
Altensteig, den 26 . März 1933.

11. Generalversammlung der Milchticskiihlgenossenschaft
Altensteig und Umgebung

Am gestrigen Nachmittag tagte im Gasthaus „Dreikönig " die
11 Generalversammlung der Milchtieskühl-
aenossens chaft . Der Vorsitzende des Vorstands Welker-
Eaenhausen eröffnete die von den Genossen nicht besonders gut
Leiuchte Versammlung und gab anschließend den Ge schästs-
Lericht, dem wir u . a . entnehmen : Im Geschäftsjahr 1934
wurden insgesamt 1084 701 Liter Milch angeliefert und eine
Summe von 123 635 -4t ausbezahlt, das seien immerhin Zahlen,
die sür unseren Genossenschaftsbezirk nicht ohne Bedeutung sein
dürsten . Entrahmt wurden insgesamt 465 767 Liter Milch , der
Rest der angelieferten Milch konnte als Frischmilch in der Stadt
Altensteig und nach Pforzheim abgesetzt werden . Der Milchpreis,
der Anfang des Jahres 1934 10,5 ^ betrug, konnte bis Ende
des Jahres auf 12 ^ erhöht werden , für Altensteig auf 16 »Z.
gu verdanken ist die Erhöhung des Milchpreises in erster Linie
den Matznahmen des Reichsnährstandes durch die Marktordnung
und Marktregelung. Auch die Neuerrichtung der Verrechnungs¬
stelle die sich in den Räumen der Kreisbauernschaft seit letzten
herbst befindet , habe sich als eine für die Genossenschaften der
Umgebung günstige Einrichtung entwickelt. Im Betrieb der Ge¬
nossenschaft selbst kamen wesentliche Veränderungen nicht vor.
Die Zentrifuge , die schon ziemlich stark gebraucht ist , müsse durch
eine neue mit ca . 1500 Liter Stundenleistung ersetzt werden . Die >
Mitgliederzahl stand am Anfang des Jahres 1934 auf 469 , gegen
848 am Ende des Jahres . !

DenKassenbericht erstattete hieraus RechnerKrenzle-
Spielberg. Der Kassenbestand beträgt 4120 .64 -4t gegen 1024 .45
Mark an 1933 , davon sei allerdings noch eine bestellte Maschine
-u bezahlen, so daß nach Abzug dessen der endgültige Kassen¬
bestand 1249 .92 -4l betrage. Zu erwähnen sei allerdings noch,
-atz auch die Schulden vom Jahr 1933 abgedeckt worden seien, i
Der Vorsitzende des Auflichtsrats Kratzer - Berneck gab be - j
kannt, daß die Revision vom Verband zwar noch nicht ganz durch-
g
'
e ührt sei , sich aber keine Anstände ergeben hätten und stellte

den Antrag auf Entlastung des Vorstands, Aufsichtsrats und des
Rechners , was einstimmig angenommen wurde.

Das vom Reichsverband der Deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften vorgeschlagene Normalstatut wurde ohne Ein - ,
Wendungen angenommen . ^ ^ !

Zum letzten Punkt der Tagesordnung Marktregelung
und Marktordnung referierte Kreisbauernführer Kalm-
Lach. Er führte u . a . aus : Die Marktregelung und -Ordnung
habe in bäuerlichen Kreisen in Unkenntnis des Zweckes dersel¬
ben teilweise viel Staub aufgewirbelt. Ohne die Marktrege- >
lung wäre aber der Milchpreis nie auf die heutige Höhe ge¬
kommen , hauptsächlich in unserem Gebiet, wo vielmehr erzeugt
wird als abgesetzt werden kann . Nur durch die Haltung des
Butterpreises auch in Zeiten der Butterschwemme , könne der
Milchpreis gehalten werden , denn von den 80 000 Litern der
angelieferten Milch könnten nur 30 000 Liter als Frischmilch
abgesetzt werden , während die andere als Werkmilch Verwen¬
dung finde. Landbutter dürfe nur noch hergestellt weiden , wo
keine Sammelstelle oder Rahmstation vorhanden sei und man
könne von den Bauern erwarten, daß sie einsehen, daß der Much¬
meis nur gehalten werden könne, wenn unter den Erzeugern
Disziplin herrsche. Um eventuell aussätzige Erzeuger zur Raison
zu bringen, seien eben Zwangsmaßnahmen notwendig . Deshalb
habe aber Marktordnung und Marktregelung mit Zwangswirt¬
schaft nicht das geringste zu tun , denn in seinen vier Wanden
kann der Bauer mit seiner Milch machen, was er will , nur wenn
er sie über die Hausschwelle bringt , unterliegt sie den Bestim¬
mungen des Milchgesetzes. Der Redner ging dann noch auf die ,
Verhältnisse in Pforzheim ein und forderte die Erzeuger aust sich
restlos hinter den Reichsnährstand zu stellen und seinen Maß¬
nahmen Folge zu leisten , dann sei es vielleicht in absehbarer
Zeit möglich , den Milchpreis auf 13 ^ zu bringen. Genau wie
die Regelung bei der Milch , werde auch aus dem Frucht - und
Viehmarkt Ordnung geschaffen werden.

Nach dem Dank des Vorsitzenden an den Referenten und
einer ausgiebigen Aussprache über die angeschnittenen Punkte
konnte die Versammlung geschlossen werden.

Vom Kreis 8 Nagold der Deutschen Turnerschaft . Ain
Sonntag wurde in der Seminarturnhalle in Nagold der
2. Lehrgang im Männerturnen für die Unterkreise Calw-
Nagold durchgefübrt . Die Lehrarbeit war im ersten Teil :
ür die Vorbereitungen des 1 . Eaufestes vom Reichsbund >
iii Leibesübungen (43. Landesturnfest in Schwenningen ) -
abgestellt . Der zweite Teil des Lehrgang galt der Vorberei¬
tung für die Mannschaftskämpfe im Geräteturnen , wobei
hervorzuheben ist , daß der Turnverein Haiterbach 2 Riegen
mit je fünf Mann zu diesen Kämpfen stellen wird . ^

Neichsarbeitsgemeinschast für Deutsche Buchwerbung.
Die Reichsschrifttumskammer hat in Verbindung mit dem
Werberat der deutschen Wirtschaft , dem Reichsausschuß für
Volkswirtschaftliche Aufklärung , dem Börsenverein der
Deutschen Buchhändler , dem Bunde . reichsdeutscher Buch¬
händler, der Reichsschrifttumsstelle beim Reichsministerium
für Vollsaufklärung und Propaganda und der Reichsstelle
Mr Förderung des deutschen Schrifttums eine Reichs-
arb -eits ge mein schuft für Deutsche Buch - !
Werbung gegründet , deren Leitung in den Händen des
Vizepräsidenten der Reichsschrifttumskammer Dr . Heinz
Wismann liegt . Während der „Woche des Deutschen
Vuches " hat die Reichsschrifttumskammer erstmalig mit
Ensteund Unterstützung aller am Schrifttum interessierten
Organisationen, Stände und Berufsgruppen für das
deutscheBuch geworben. Der Erfolg hat den Wert dieser
umfassendenZusammenarbeit unter Beweis gestellt . Auf¬
gabe der neu gegründeten Reichsarbeitsgemeinfchaft ist es,
unterAusnutzung der Verwertung der in der „Woche des
DeutschenVuches " gewonnenen praktischen Erfahrungen -
dieseZusammenarbeit in planmäßiger Weise fortzuführen
und auszubauen . Die Anschrift lautet : Reichsarbeits-
Seineinschaft für Deutsche Buchwerbung , Berlin 8, Moh¬
renstraße65.

Nagold , 25 . März. (Generalversammlung des Konsum-
Vereins .) Am Sonntag tagte die Generaloers am m l ung
bes Konsumvereins Nagold und Umgebung.
Aussichtsratsvorsitzender Sprenger- Nagold eröffnete die
Arsammlung mit herzlicher Begrüßung. Geschäftsführer
saurer gab sodann einen umfassenden Geschäftsbericht. Her-
eorgehoben sei , daß der Konsumverein nun im 15. Geschäftsjahr
Wehe. Bis Mitte vorigen Jahves wären Zweifel entstanden,
f>us mA dem Konsumverein geschähe . Da sei vom Stellvertre-
^r des Führers, Reichsminister Heß , das erlösende Wort gespro-

morden , daß im dritten Reich auch für die Verbraucher-
»eswssenschasten Platz sei und sie dem Handel gleichzustellcn
waren, Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen unterrichtete

„Schwarzwälder Tageszeitung"

der Geschäftsführer über den Umbau des Hauptgeschäfts . Die
Umsätze sind um ca . 1800 Mark gestiegen. Die Mitgliederzahl
ist im Geschäftsjahr gleich geblieben . Seit Januar 1935 liegen
jedoch 46 Neuanmeldungen vor. Im großen Ganzen könne man
mit dem Ergebnis zufrieden sein . — Vorsitzender Sprenger er¬
läuterte nun den Reviflonsbericht , der zu keinen Beanstandun¬
gen führte . Die Versammlung genehmigte sodann den Jahres¬
abschluß. Punkt 5 , Statutenänderung , brachte nichts besonderes,
lediglich sei erwähnt, daß der Verein künftig die Bezeichnung
Verbrauchergenossenschaft Nagold e . E . m. b . H.
führt . Bei Punkt Wahlen wurden die fünf ausscheidenden Vor¬
stands - bezw . Aussichtsratsmitglieder einstimmig wiedergewählt.
Um 4 .30 Uhr konnte Vorsitzender Sprenger die Versammlung
mit einem dreifachen „Sieg- Heil" auf den Führer schließen . Als
Schlußnummer kamen dann noch zwei Filme von deutschen
Landschaften und „Der Flüchtling aus Chicago" zur Darstellung. !

Neuenbürg, 24 . März. Der 6 . und 7 . Juli ist für die
Sänger des Enzkreifes von großer Bedeutung . An diesen
Tagen findet das Kreisliedersest in Verbindung
mit der 109jährigen Jubiläumsfeier des Männergesang-
verein „Liederkranz Freundschaft " in Neuenbürg statt . !
Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen darf mit dem i
Besuch von etwa 3000 Sangesbrüdern gerechnet werden;
etwa 50 Vereine werden sich am Wertungssingen betei¬
ligen . Aus Anlaß des Festes wird eine festliche Beleuch¬
tung des reizend zwischen Waldwänden um den Fuß des
Schloßberges gelegenen Städtchens veranstaltet werden.

Neuenbürg, 25 . März . Ins Dezirkskrankenhaus einge¬
liefert wurde gestern nachmittag der etwa 40jährige Wilh.
Bott aus Wildbad . Er rannte bei der scharfen
Kurve an der Enzbrücke vor Höfen mitdem Kraftrad
gegeneinen Baum, da angeblich die Bremse versagte.
Sein Mitfahrer kam mit leichten Verletzungen davon , wäh¬
rend er selber innere Verletzungen erlitten haben dürfte.

Herrenberg , 26. März . (Auto verbrannt.) Sonntag¬
abend um 7 Uhr verbrannte in der Nagolderstraße
ein kleiner Hanomag, kurz nachdem der Besitzer an
der dortigen Tankstelle noch getankt hat . Der Fahrer konnte
sich zur rechten Zeit retten , Las Fahrzeug aber verbrannte
vollständig.

Oberndorf a. N ., 25. März. (Das Gasthaus zum „Bad"
verkauft . ) Das Wirtschaftsgebäude zum „Bad " am Ober¬
torplatz hier ging um den Kaufpreis von 26 500 Mark an
einen auswärtigen Käufer über.

Frittlingen , 25 . März . (Ein sicheres Mittel .) Vergangene
Woche geschah es , daß beim Holzholen im Walde eine Kuh sich
so recht wie eine „Kuh" benahm . In ihrem Eigensinn und ihrer
Widerspenstigkeit lag sie einfach auf den nackten Boden und ge¬
dachte nicht wieder aufzustehen. Sie streikte und tat den Fuhr¬
leuten somit kund, daß sie mehr sei als eine gewöhnlich sterbliche
Kuh . Sieben beherzte Männer von hier zerrten an der Kuh,
aber ohne Erfolg. Sie zuckte nicht einmal mit einer Wimper.
Das von allen Tierärzten so viel angepriesene Neiden des Kuh¬
schwanzes verlief in diesem Fall vollkommen fruchtlos . Das
zweite Rezept , dem so eingebildeten Vieh einen krähenden Hahn
vor ' s Gesicht zu halten, scheiterte an dem Nichtvorhandensein
eines so nützlichen Haustieres . Da dachte einer an die vor kur¬
zem abgetane Fastnacht . Er trat in den Wald zurück , stülpte sich
einen Teppich über den Kops , trat wieder ans den Tannen her¬
vor , ging schnurstracks mit Wutgeheul und wilden Gesten auf
das Biest los , das ganz verblüfft anflprang. Gemächlich trottete
es daraufhin von dannen, nunmehr um eine Erfahrung reicher.

Stuttgart . 25 . März. fKunügebungderTechnik .)
Am Samstag , 6 . April , werden die technischen Vereine des
Landes gemeinsam eine große Veranstaltung in Stuttgart
abhalten in Verbindung mit verschiedenen Fachtagungen,
aus denen aktuelle technische Fragen besprochen werden Am
Abend dieses Tages ist eine gemeinsame Kundgebung sämt¬
licher schwäbischen Techniker vorgesehen Voraussichtlich
wird Eeneralinipekteur Pg . Dr . Todt selbst bei der Kund¬
gebung erscheinen.

Jäher Tod. Auf einer Bank beim Feuerseeplatz erlitt
ein 66 Jahre alter lediger Taglöhner einen Herzschlag und
war sofort tot.

50 Jahre alt. Am 23 . März vollendete Standarten¬
führer und Eauamtsleiter Wilhelm Ereß das 50 Lebens¬
jahr Er hat die Mitgliedsnummer 12 906 und war Mit¬
begründer der neuen Ortsgruppe Ulm und har dorr den
ersten SA .- Sturm ausgestellt. Nacb dem Umbruch wurde er
Staatskommissar oer NSKOV in Stuttgart und späterhin
Gauamtsleiter der NSKOV Im Frühjahr 1934 wurde er
mir der Führung der Brigade der SA - Reserve 2 berraut.

Von der Hitlerjugend. Der Obergau 20 ( Würt¬
temberg ) gibt bekannt, daß oer Staatsjugcndtag am 30.
ds . Mts . ausfällr , da an diesem Tag an sämtlichen höheren
Schulen des Lanoes die Schlußieier itattiindel.

Zusammen st äße von Kraftwagen — Neun
Personen verletzt. Am Sonntag morgen sttetzen in
der Cannsiatter Straße drei Perwnenkraftwagen zusam¬
men . Hierbei erlitten ftini Wagenin >assen und der Rad¬
fahrer zum Teil nicht unerhebliche Verletzungen. Sie wur¬
den in das Karl -Olga Krankenhaus übergeführt , konnren
jedoch von dort bis aus den Radfahrer am gleichen Tag
wieder enrlujftn werden - - Zwischen einem Sanitätswagen
und c -nera Perionenkranwagcn fand am Sonntag mittag
aus der Kreuzung Ludwig- und Jobannesstraße ein Zu¬
sammenstoß statt . Drei Insassen bes Personenkraftwagens
zogen sich hierbei Schnittwunden und Prellungen zu.

DieGrippe - Epidemie. Die Grippe - Erkrankungen
waren in den vergangenen zwei Monaten auch in Stuttgart
sehr erheblich . Das geht aus einer Mitteilung von Verwal¬
tungsdirektor Eugen M - nccr bei der Altg . Ortskranken¬
kasse Stuttgari hervor Die Massenerkrankungen an Grippe
haben nach Verlaus von etwa sechs Wochen erheblich nach¬
gelassen und sind »n der dritten Marzwoche nahezu abge¬
klungen, jo datz , ctzt die AOK . Stuttgart wieder mit einem l
normalen Krankenstand rechnen kann. In der Mitteilung s
der Verwaltung wird ausdrücklich festgestellt , daß die Grippe '
die AOK . in knapp zwei Monaten allein etwa eine Mil¬
lion RM . gekostet habe. Nun war daneben der Kranken¬
stand der Kasse ohnedies jo hoch wie noch nie.

Metzingen, 25 . März . (Ein „spionageverdächtiger" Bürger¬
meister .) Ein heiteres Erlebnis mit ernstem Hintergrund hatte
dieser Tage ein auswärtiger Bürgermeister auf dem Nür-
tingcr Bahnhof. Er ging da auf dem Bahnsteig auf und ab , sich
für seine Rede , die er gestern hielt , Notizen machend. Dabei
wurde er von einem Nürtinger Beamten beobachtet und dem
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Bahnhofvorstand gemeldet . Er wurde in den Dienstraum geru¬
fen und aufgefordert , seine Aufzeichnungen herauszugeben . Da
diese im Stenogramm festgehalten waren, wurden die andern
in ihrem Glauben, daß es sich hier um einen Spion handle, be¬
stärkt . Wohl leuchtet seine Einwendung, was es denn hier zu
spionieren gebe , ein , aber erst , nachdem er sich als Bürgermeister
der Nachbarstadt ausgewiesen hatte , wurde er wieder „frei-
gelassen".

Eßlingen , 25 . März . (Hochschule für Lehrerbil¬
dung . ) Wie wir von zuständiger Seite hören , wird die
neu zu errichtende Hochschule für Lehrerbildung in Eßlin¬
gen unmittelbar dem Kultministerium unterstellt . Zu ihrem
vorläufigen Leiter hat der Herr Kultminister den Regie¬
rungsrat Dr . Michel bei der Ministerialabteilung für die
Volksschulen berufen.

Schelklingen, OA. Vlaubeuren , 25 . März . (Tödlich
verunglückt . ) Am Freitag ereignete sich im Hofe des
St . Konradihauses in Ober -Schelklingen ein schwerer !ln-

l glücksfall . Ein junger Mann wollte mit einem mit zwei
! lungen Pferden bespannten Wagen wegfahren , als die

Pferde durchgehen wollten . Der junge Mann wurde , als
er dies verhindern wollte, unter Roß und Wagen ge¬
schleudert , wobei er jo schwer verletzt wurde, daß der Tod
alsbald eintrat.

Wangen r. A., 25 . März . (AufdeckungeinesMor-
o e s . ) Eine im Oktober 1928 im württ . Oberland began¬
gene gemeine Mordtat hat jetzt nach sechseinhalb Jahren
ihre Ausklärung gefunden . Im Oktober 1928 wurde die Lei¬
che eines e»wa zehn Tege alten Knäbchens auf einer Kies-
bank der Argen unwert der Ortschaft Rappertsweiler , Gd^.Flunau OA . Tettnang , gefunden . Nunmehr ist es den Nach¬
forschungen der Kriminalpolizei Ravensburg gelungen , als
Matter oes eu, ' orderen K -Nöes eine von ihrem Manne ge¬trennt lebende Hausiererin aus Bayern festzustellen . Als
Vater dieses Kindes kam ein ebenfalls aus Bauern stam¬mender Hausierer in Betracht Dreier hat das Kind in die
damals hochgehend » Argen gewr -rfen , die dann die Leichedes Kindes aus der Kiesöanl anjchwemmte Die beiden Tä¬
ter besino n sich in Haft.

Kstlve SIMIüilkii ans oller Well
Zum Tode verurteilt . Das Aachener Schwurgericht verur¬

teilte am Montag den 18jährigen Kaspar Step aus Esch-
weiler über Feld wegen Mordes an der gleichaltrigen Ju-
ftanne Adrianp zum Tode Siep hatte am Morgen des 25.
Februar 1935 die Adriany , zu der er Beziehungen unter¬
hielt, überfallen und durch Stiche in die Brust getötet.

Hauseinsturz in Saragossa - In Saragossa stürzte bei Re¬
paraturarbeiten ein Haus zusammen und begrub eine Fa - ,
milie und acht Arbeiter unter sich . Während die Mitglie¬
der der Familie mit leichteren Verletzungen davonkamen,
wurden die acht Arbeiter schwer, zum Teil sogar lebens¬
gefährlich verletzt.

Ueberfall aus den Zug Peking—Kalgan . Nach einer Mel¬
dung aus Kalgan versuchten als Fahrgäste verkleidete Räu-

! ber, 40 Kilometer vor der Stadt den Zug Peking- Kal¬
gan zu berauben . Sie wurden von der chinesischen Wache
festgenommen und nach Kalgan gebracht. Acht von ihnen
wurden zum Tode verurteilt . Die Urteile wurden sofort
vollstreckt.

Ermoroung eines Jagdaufsehers . Am Sonntag morgen
wurde im Jeinjer Holz bei Pattensen im Kreise Springe
der 60jährige Jagdaufseher August Vorchers aus dem be¬
nachbarten Dorfe Thiedenwiese durch einen schweren Hals¬
schnitt und Halsstich ermordet ausgefunden . Im Jeinser Ge¬
hölz ist stark gewildert worden , sodaß der Verdacht besteht,
daß als Mörder r :n Wilddieb in Frage kommt.

Mord und Selbstmord . Der 53jährige pensionierte Olt »,
Schotel in Hard bei Bregenz hat auf offener Straße seine
34 Jahre alte Geliebte Maria Stadelmann durch Veilhiebe
auf den Koos ermordet Nach der Tat verübte Schokel in
seiner Wohnung E .- lbstmord.

Deutschem Verichteritatter die Einreise nach Litauen ver¬
weigert. Dem Sonderberichterstatter der „Preußischen Zer-

! tung " Fritz Loff , der beabsichtigte , zur Urteilsverkündung
im Memelländerprozeß nach Kowno zu reisen, wurde das
Einreisevisum wegen des vor einigen Tagen in der „Preu¬
ßischen Zeitung " erschienenen Artikels „Schlagwetter im
Memelprozeß" verweigert.

Handel und DerM
Märkte

Mannheimer Schlachtviehm-ntt vom 25. Marz. Zufuhr : 7>
Ochsen , 119 Bullen, 265 Kühe , 222 Färsen , 918 Kälber, 14 Schafe,
2092 Schweine, 5 Ziegen . 39 Arveitspferde 75 Schlachtpserde.
Preise : Ochsen a 39 —41, b 35— 38, c 31 — 34 , Bullen a 38—40 , b
34 —37 , c 31—33 , Kühe a 33—37. b 28 - 33, c 23—27 , d 17- 22,
Färsen a 39—41 . b 36 38, c 32 —36 , Kälber a 54—57 , b 48—53,
c 40—47 , d 29—30 , Schweine a 50—52, b 48—52 , c 47—52 , d
4550 , g 42—46 , Arbenspft '-üe 150 - z 100 , Schlachtpserde 40—130
RM . Marktverlaui : Großvieh lebhaft . Kälber lebhaft, geringe
Ware Uebersiand , Schweine Ueberüand : Arbeitspferde ruhig;
Schlachtvierde lebbait

Zuchtviehversteigerung in Aulendors . Die 22 . Zuchtviehver¬
steigerung des Braunviehzuchtverbandes findet am 28 . März i»
Aulendorf statt . Ausgetrieben werden zirka 55 Farren und
trächtige Rinder, die sämtlich körfähig sind.

Getreide
Fruchtschranne Nagold vom 23 . März 1934 . Verkauft 2,00

Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 10.50 26,16 Ztr . Haber , Preis
pro Ztr . 9 .50—10 .50 10,24 Ztr . Haber, Preis pro Ztr . 9 .50
bis 10 .00 1,20 Ztr . Erbsen , Preis pro Ztr . 20 Zufuhr
schwach, Handel lebhaft. — Nächster Frachtmarkt am 30 . März.

Zwangsversteigerungen
Wildbad, 23 . März. (Zwangsversteigerung.) Auf dem Rat¬

haus Wildbad (Notariat ) sollen am Freitag , 29 . März 1935,
vorm . 8 .30 Uhr , folgende Grundstücke der Markung Wildbad
versteigert werden : Gebäude Nr . 31 der Olgastraße , 2 Ar 21 qm,
und Parz 970 2 mit Geb . 31/1 Olgastraße (Gartenhaus) , 4 Ar
73 gm, kürzlich vom Eemcinderat geschätzt zu insgesamt 20 000
Mark. Jetztwcrt (Vorkriegswert 30 000 M) , im Grundbuch ein¬
getragen aus Nanette Schill. Mitvcrstcigert wird Zube¬
hör im Schätzungswerte von 2700 ^4t . (Einrichtung von 14 Zim¬
mern usw .) Voraussichtlich wird nur ein Versteigerungstermin
abgehalten.
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Anordnung des Stellvertreters des Führers
Berlin , 26 . März . Der Stellvertreter des Führers ord¬

net , wie der „Völkische Beobachter" meldet , an:
Nach dem ausdrücklichen Wunsch des Führers sollen Er¬

örterungen jeder Art über die Reichsreform unterbleiben.
Ich ordne deshalb an , daß sich die Dienststellen der

NSDAP , und alle Parteigenossen jeder öffentlichen Erör¬
terung über die Reichsreform — sei es schriftlich oder
mündlich — zu enthalten haben . Unter Reichsreform ist
nicht nur die künftige gebietliche Abgrenzung der Reichs¬
gaue zu verstehen, darunter fallen vielmehr auch Fragen
der organisatorischen Einrichtungen der Reichsgaue und der
personellen Besetzung der leitenden Stellen.

München, 14 . März 1935 . gez. R . H e ß.
Der Bohrschacht bei Enzersdorf wird aufgegeben

Wien , 25 . März . Wie die Blätter melden , wird der
Bohrschacht bei Enzersdorf , in dem sich der große Gasaus-
hruch ereignete , verloren gegeben. Man wird die Maschinen
entfernen und an einer aussichtsreicheren neuen Bohrstelle
«insetzen . Augenblicklich wird aus dem Bohrloch eine
26—30 Meter hohe Wassersäule geschleudert, mit deren
Versiegen aber für die nächste Zeit gerechnet wird.

Schwere Schäden infolge der Sandstürme in USA.
5 Todesopfer

Kansas -City , 26 . März . Unaufhörliche Saudstürme
toben weiter über Oklahoma , Colorado , Kansas , Arkansas
und Texas . In Süd -Ost -Colorado werden hunderttausende
mit Flugsand meterhoch bedeckte Hektar Land als für hun¬
dert Jahre total verloren angesehen. Allein von hier müs¬
sen 50 000 Stück Vieh , die vor Hunger zu schwach zum Futz-
transport sind, mittels der Eisenbahn und Lastautos nach
Weidegründen ab transportiert werden . Die Regierung
beabsichtigt, zu einer großzügigen Hilfe 20 000 Traktoren,

Saatgetreide , Lebensmittel , Viehfutter und Darlehen zur
Umsiedlung kereitzustellen . In Oklahoma gab es während
des Wochenendes infolge des Sandsturmes fünf Tote . Eine
Besserung ist nicht in Aussicht.

Bundeskanzler Schuschnigg fordert Gleichberechtigung
für Oesterreich

Wien , 26 . März . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg hielt
am Montag bei einem Vezirksappell der „Vaterländischen
Front " eine Rede, in der er die Gleichberechtigung für
Oesterreich forderte und dabei sagte : Diese Stunde fällt in
eine Zeit , in der die Welt mit Spannung geladen ist . Es
ist wahrhaft furchtbar zu sehen, daß kein Menschenalter ver¬
gangen ist, seit dem großen Erleben jener Generation , der
die Mehrzahl von uns , die wir heute in dieser Massenver¬
sammlung beisammen sind, angehörten , und schon wieder
geht die bange Frage durch die Welt und beunruhigt in
Europa fast in allen Sprachen die Gemüter : Krieg oder
Frieden . ( ? !) Aus diesem Grunde ist es eine Selbstver¬
ständlichkeit, die bereits in der großen Welt ihr Echo gefun¬
den hat , daß auch unser Oesterreich die Gleichberechtigung
aller Völker für sich fordert und für sich durchsetzt.

Ueberschwemmungskatastrophe in China
Schanghai , 25 . März . China ist wiederum von einer

Ueberschwemmungskatastrophe heimgesucht worden . Durch
Deichbrüche ist das Gebiet des Gelben Flusses zwischen den
Provinzen Honan und Hupei in riesiger Ausdehnung über¬
schwemmt worden . Man schätzt die Zahl der Ertrunkenen
auf 20 000 . Etwa 100 000 Menschen befinden sich auf der
Flucht vor den Fluten . Den Sachschaden berechnet man
aus 40 Millionen Dollar.

Wetter für Mittwoch
Starker Hochdruck beeinflußt derzeit die Wetterlage. Da aber

die Wirbeltätigkeit im Norden fortbesteht , kann aus die Dauer
nicht mit beständiger Witterung gerechnet werden , so daß für
Mittwoch wieder mehr bedecktes und auch zu zeitweiligen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Vekamrtmachunge»
h« NSDAP.

Dienst heute abend im SA .-Heim fällt aus.
Sportabzeichen , Turnhalle.

Morgen abend

Walter der Deutschen Arbeitsfront
Die Ausstellung der Personalpapiere kann heute noch nicht

vorgenommen werden . Die Walter , welche an der Kreisschuluna
und der Mitgliederversammlung teilnehmen, können dort ihre
Papiere mitnehmen . Stellv . Ortsgruppenleiter.

Gestorben
Ebhausen: Marie Elatz , Zimmermanns-Witwe.
Calw: Andreas Schnaufer, Zugschaffner . — Emma

Pfrommer, 39 Jahre alt.
Druck und Verlag : W. Rieker '

sche Duchdruckerei in Altensteig.
Hauptschristleitung : L . Lauk. Anzeigenleitung : Eust . Wohnlich
Altensteig . D .-A . d. l. M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr. 2 gültig.

LA"
Kisch . Ragout für 4 Personen. 2 Pfund
Kabeljau, 50 z Speck . l Eßl . Lutter, 2 Eßl.
Mehl, >/r Liter Fleischbrühe aus 2 Maggi 's
Fleischbrühwürfeln, Salz, Pfeffer, l mittlere
Zwiebel, 2 Eßl saure Milch oder Sahne.
Die Speckwürsel mit der Lutter bräunen.
Zwiebel und Mehl darin dunkelgelb rösten.
Die Fleischbrühe dazuschütten und eine sä¬
mige Soße kochen . Mit Salz und Pfeffer
abschmecken - Den Fisch ln Würfel
schneiden, mit der Milch in die Soße
geben und. ohne das Gericht zu rühren,
in 10 - 15 Minuten garziehen lastenS

Aus amtlichen Publikationen
Kreis Freudenstadt

Au sämtliche Bürgermeister und die Iagdinhaber
des Kreises Freudenstadt

1. Die Abschußlisten für 1934 sind abgeschlossen und mit Beschei¬
nigung des erfüllten Abschusses versehen bis zum 1 . April
193S über die zuständigen Bürgermeisterämteran den Kreis¬
jägermeister einzusenden.

2. Die Bürgermeister werden auf den Erlaß des Wirtschafts-
Ministeriums an die Gemeindebehörden über die Neuverpach-
tung von Gemeindejagden , Reg .Anz. vom 23 . März 1935
Nr. 36 , hingewiesen . Von jeder beabsichtigten öffentlichen
und freihändigen Verpachtung ist der Kreisjägermeistermin¬
destens fünf Tage vorher in Kenntnis zu setzen.
Klofterreichenbach/Freudenstadt , den 23 . März 1935.

Der Kreisjägermeister: Kimpfler.
Württ . Oberamt: Knapp.

Grömvach.

WaltmstkigniM.
Die dem Karl Christian Geld , Landwirt in Kloster-

r ' ichenbach gehörigen , auf Markung Giömbach gelegenen
Waldungen
PNr . 812 89 3 77 qm Wald im Mühlberg
P .Nr . 813 9l s 38 qm Wald im Mühlberg
P Nr . 828 2 bs 08 s 45 qm Wald im vord. Drehwaldderg
PNr . 830/2 57 3 04 qm Wald im Drehwaldberg
P .Nr . 831 1 ti3 06 3 62 qm Wald und unbest . Weg im

vorderen Drehwaldberg
P .Nr . 834 1 d3 11 3 97 qm Wald und unbest . Weg im

vorderen Drehwaldberg
P .Nr . 839 1 ka 08 3 16 qm Wald und unbest . Weg im

vorderen Drehwaldberg
PNr . 865 1 da 14 3 07 qm Wald im hint. Drehwaldberg
P .Nr . 1l64 3 ka 69 s 34 qm Wald im Mühlberg
kommen am

Freitag , de» 29 . März 1935 , vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Grömbach im 2 . und letzten Termin
zur freiwilligen Versteigerung.

Grvndbnchamt Grömbach:
stello . Bezirksnotar Ruß.

Seureu.

osndsssuns.

bür die vielen keweise Herrlicker Teilnahme,
die vir beim tieimgeken unserer lieben, treu-
besorgten lVtutter

« IMS » srüsns » lsiek
erfahren dursten , kür die Trostworte von Herrn
Pfarrer Klein , sowie die erhebenden Gesänge
des Lkors unter Leitung von Herrn stlaupt-
lekrer Kur und kür die raklreicde Legleitung
ru ihrer letzten Kukestätte , sagen herrlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Wo iraukt man 5cdönbelt ;mitte ! ein?
Vas muL bei Otto Weinstein sein!

Oromdacb , den 26 . Narr 1935.

?mler-anrvlsv.
Sckmerrerkülltteile ick Verwandten, breunden und Lekannten

mit , da8 meine liebe, unvergeLlicke Gattin

kpieaeiüne rpev
ged . bre^

ganr unerwartet schnell, kurr nach erfolgter Geburt unseres Kindes,
von uns genommen wurde.

Om stille Teilnahme bittet
in tiekem Scbmerr:

der trauernde Gatte brltr bre^
mit Tamil ienangekürigen

öeerdigung Mttwock nachmittag '/z2 Okr.

I Sviiöns una orsmiselis Vssobeuue
I tu? «onttemanüsn r
s QessnZbüctier Zckreibmappen
> OessnZbuck -lsscken Lriektaseken
» Tssckenblbeln krieipgpiere
I ^uZend - und ? 3mi1ienbibe1n in Llockpackuogenu . Kassetten

Lkristl . VerZiLmeinnickt Ooldküllkslter — ldarokslter

Kiass . VerMmeinnicdt OreksMe

LioZrspkien Poesie - und TaZebücker

LuMunZen Postkarten - und ? koto -^ 1ben

Oedickte äckreib -Lluis

KrieZserlebnisse Lekreib -Oarnituren
Keder -I^otss — ^ ktentsscken

Simnnsmlllins aitensieig.

Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich rum
Selbstkostenpreis

«eimwnrisnvnv , mvuwi>-
uml semwronsroiro vre.
Ulllr , vorm Steiner , MMNSlvlg.

MI P -Slrer WelÜweln ein guter Kühler
W > Und ia poter ist billigst ru haben bei britr kubier l

Ein 14 Monate altes

verkauft

Eillstckl-
Ri»r

Georg Gall , Spielberg

AonM'msnons-
kluckwunsclilispwn

empkleblt
kackbaacktL . stauk , älteasteix

Bringe morgen von io Uhr
ab aller Art

frischer Gemüse
«ul» SM

— Lächler

2ur Konilrmatioo
empkekle gutgepklegteweine
in bekannter tzuslität

ää. Scbnierle , ^ ltensteig.

kienip. sirnivesiisei'
imo «minoi»

klektro - und psdlokau!
U0N. MSNr . Telekon 202

Willi . » 2MM2NN.
Zwerenberg

empfiehlt billigst:
VsmensSmepeien

» Sternmarke"
Sleenrimevei
meessmvn

Württbg. und Siebenbürgen
Lims- IHM- Nunker-

eemen (Tckendorker)
Verpachte sofort 10 bis
12 Morgen

Serner habe ich 20— 25 Ztr-

Sk« IIIIII SW
abzugeben . Nehme gute
Spetsekartoffeln tn Zah¬
lung.

Alb. Sundhelmer
zur Kropfmühle
Telefon 4 Göltelfingen.

Ca. 50 Zentner

He»
sowie einen schwer.

Zugochse«
verkauft.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Eine ältere

M - «.
Mlllb

NN

verkauft

Mich . Broß , Egenhausen.
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